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in den Apostelakten der Apostel als PerSO  - VOT seıner Funktion 7zurücksteht. Er 1st
nıcht als lebendiges Beıs 1e] interessant, sondern UTr als Verkünder elnerTr Botschatt. Es
ist in diesem Zusammen an uch bezeichnend, da{fß nıcht eıne Entwicklung als Ott-
sucher durchmacht, sondern als VO Anfang fertige Fıgur erscheınt; noch eher sınd

menswerte Beispiele für den Leser. Man kann sıchdıe VO Apostel Bekehrten nachah
freilich fragen, ob VO Junod dıe ep1phanıemäßigen Züge der Apostel 1ın den apokry-
phen Akten w1ıe die Bedeutung der Inıtıationsrıten nıcht doch unterschätzt werden?

Der vierte Teıl des Buches heißt  An „Die Abpostellegenden. Tradıtionen, Umgestaltun-
ZEN, Verbreitung”“. Es 1st der uneinheitlichste eıl des Buches, ber ermangelt in se1-
neIl einzeInen Beıträgen nıcht des Interesses. Tissot beginnt mıt einer Studıie über
„Dıe Thomasakten, Beispiel eıner gemischten Sammlung“ (S 223 Z3Z) Am Beispiel

rüche der Überlieferung auf un!: Zder Ka 12 und 26 zeıgt dıe ıinneren Wiıders
dem dıe Schwierigkeıit, aufgrund des Zustandes e griechischen Textes und der SYI1-
schen Übersetzung ZUuU „Originaltext“ der Akten vorstoß wollen. Dieselben Pro-
eme könnten übrıgens mühelos ınbezug auf die andern apokryphen Apostelgeschich-
ten demonstriert werden. Junod wendet sıch iın seınem Beıtrag Orıgenes, Euse
die Tradıtion über die Verteilung der Missionstelder die Apostel“ S 233—248) der

ngeschichte (ILL, 1 153) ZInterpretation der schwiıerıigen Stelle aus Eusebs Kirche
welcher seinerseıts hinsichtlichglaubt, Fuseb in der SanzcCch Notiz Orıgenes zıtlert,

der Martyrıen des DPetrus un Paulus sıch vielleicht auf die Petrus- un!: Paulusakten be-
ruft, un: hinsichtlich der Missionsfelder des ThoMas, Andreas und Johannes ıne edes-
senısche „Paradosıs“ benützt hat ]- Kaestl:ı eht dieser Überlieferung weıter nach

er des Aufbruchs des Apostels 1in den„Dıie Szenen der Zuteilung der Missions:
Ilt in dankenswerter Weıse dıe spateren Zeu-apokryphen Akten“ (> 249—264). Er ste

SCH dieser Legende 1)a die Anfänge der altesten Apostelakten nıcht erhalten
sınd (außer 1m Fall der Thomasakten), ıst schwer szumachen, ob 1n ıhnen die - @-
nde der Verteilun der Mıssıonsfelder eine Rolle spielte der nıcht (ın den Paulus-

und  S Petrusakten S1IC nicht). Es scheıint jedenfalls nicht, da{fß die Legende schon 1mM
iıcher Fassung existierte. Schließlich xibt Vanll Esbroeck ınJahrhundert in einheıtl
eınen Überblick ber die außerst ko lexe Geschichte desgewohnter Meisterschaft Jahrhundert“Dossıers „Dıie literarıschen Texte der Himmelfahrt Marıa) Vor

> 265—285). IDieser Aufsatz steht allerdings NUur in losem Zusammenhang mıt dem
Thema des ganNnzCh Ban

Vorzüglich un! sehr hılfreich für weıtere Studien sınd dıe Schlufß des Bandes bei-
zusammengestellten bibliographischen Lısten dengefügten, VO den Herausgebe schichten (Andreas, Johannes, Paulus, Petrus, Phılıp-Altesten apokryphen Apostel

PUS, Omas) Ww1e€ die ausC  führlichen Regıster der Bibelstellen, der Zıtate aus den
Apostelakten 4US5 den antıken utoren (S 287—335)

Es ist klar, da{ß das vorliegende Buch keıin abgerundetes Werk ist; konnte das seiıner

ganzch Anlage nach nıcht seın. Wer die Probleme der okryphen Apostelliteratur uch
weıls, daß die eıt Synt secn noch nıcht reit 1St. Er wird

UT ein weni1g kennt, Forscher aber ankbarer se1ın, s1eder Gruppe der in der Schweiz tätı
erkstatt hineinzuschauen; wiırd VO  a seinem Be-ıhm ermöglıchen, SOZUSAHCH ın ıhre

such auf jeden Fall reichen Gewınn davontra Als eıner, der die Arbeıt dieses Teams
seıt iıhren Anfängen aktıv begleıtet, kann 1Cch tü meınen eıl Ur dem Satz beipflichten,
mit dem Bovon seın Vorwort chliefßt Selber Frucht einer Zusammenarbeıt und e1-
NT Freundschaft, wırd dieses Buch, hoften WIr, andere Forschungen un andere
Freundschaften anregen”. RordorfNeuchätel

riıften. Erster Band, hg Schmudt. 4., das VorwortKoptisch-gnostische Sch
-M Schenke (Griechische christliche Schriftsteller, keıineerweıterte Auflage, hg

Bandnummer‘!), er]|in 1981 Preıs: DDR 48, —
Es ıst sehr erwünscht, dafß der uch in den VO Till besorgten Auflagen »
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1959, Nachdruck vergriffene Band dem wissenschaftlichen Publikum wiıeder —

gan ıch gemacht wird (jeder der Gnosisforschung Beflissene lechzt ferner seıt lan
NacC einem Nachdruck VO  — Wendlands Hippolyt-Band MmMit der Refutatıio). Dıie Pıstıs
Sophıa, die beiden Bücher des Jeu und das Unbekannte altgnostische Werk (unten als
Anonymum Brucıianum Anon Bruc. bezeichnet) lıegen damıt wiıeder Schmuidts
Übersetzung, mıiıt Tılls Nachträgen un! miıt Tılls Vorwort VOT. I diese Übersetzung
macht jedes griechische Fremd- oder Lehnwort kenntlıch, eıne Hılte für den Nıcht-
Koptologen, die IHNan 1m englischen Übersetzungsband der Nag-Hammadı- L’exte (Leı-
den schmerzliıch vermıßt. Schenkes Vorwort datıert VO  - 19/7 In iıhm rechtfertigt

zunächst, CIy, Ww1e€e schon Till, VO  3 eıner Neubearbeitung der klassıschen Über-
SETZUNG Schmuidts abgesehen hat, obwohl dl€ Idee debattiert wurde er „Berliner Ar-

und unmo lichebeitskreıs für koptisch- nostische Schrıiften, sıch das unnot5 I1NAac enUnterfangen einer Neu earbeitung VO ‚Koptisch-gnostische Schrı
bereıtet „lieber die Fortsetzung davon VOTI, nämlıch eiıne Gesamtübersetzung der Nag-
Hammadi-Bibliothek als ‚Koptisch-gnostische Schritten 11 und HXS Diesem Unter-
nehmen gelten NSeTC besten Wünsche, und WIr sehen ıhm erwartungsvoll
Doch weıst chenke darauf hın, „dafß durchaus MO ıch erscheint, 1m Textverständ-
NS noch ber Schmidt (und Till) hinauszukommen“ I> jeser Sachverhalt hegt nıcht Ur

der Verschiedenheıt exegetischer Möglichkeiten, sondern hat uch einen objektiven
rund 1n dem Fortschrift in der synchronischen Analyse der koptischen Sprache,
Ww1e€e VO Polotsky repräsentiert wiırd bzw. VO  S ıhm ausgeht“. Verschiede-
165 hat „sıch inzwischen durch dıe materielle Verbreiterung der Basıs der Koptologıe
geklärt“, wotür Beıispiele geNanNnNt WeTr

„Den größten Gewınn“ „AauSs der Forschungslage“ zıehe das Anon Bruc und
umgekehrt, weıl sıch 1n den Kreıs der sethianıschen Schriften VO Nag Hammadı O1-

ganısch einfüge. Und schon Schmidt habe die Vermutung geteılt, „dafß die gnostischen
Gegner des Plotin 1n KRom Sethianer ECWEsSCNHN sel1en“. Man redet wohl besser VO Bar-
belognostikern als VO' Sethianern; Querbeziehungen zwischen den barbelognosti-
schen Schritten un: den SÖömischen Neuplatonikern bestehen, i1st sıcher (meıne Meınung
über die Relatıonen VO NH 111 „Zostrianus“, Anon Bruc und Plotin Enn Z
(33) wird INa  P als Beıtrag ZUT Festschriutt Heıinric Dörrıe, Jahrbuch für Antıke und
Christentum 1982 ınden), ber gıbt uch Anzeichen dafür, dafß die gnostischen
Plotinhörer dem Meıster Valentinianısches ZUr Kenntnıs ga

Dıie Schritten VO Nag Hammadı lassen erkennen, die Barbelognosıs VO Wwel-
ten bıs Zu dritten bzw. vierten Jahrhundert eine Entwicklung durchgemacht hat
(cf. Turner, Novum Testamentum Z 1980, 336) och interessanter ware für
uns, WEeNn InNnan den Ursprung der Gestalt der Barbelo endlich befriedigend erklären
könnte, amıt hätte 11  . wahrscheinlich uch eınen Beıtrag ZuUuUr Lösung der Ursprungs-
frage VO  - Gnost1izısmus. Denn dıe Nag-Hammadıi- Texte belegen, ebenso w1e die
Schriften des vorliegenden Bandes un! des Berol 85072 (publızıert als Texte un Un-
tersuchungen 60, Aufl > das Weıterleben der Gnosıs un nıcht ıhre Urspru lles  SE4SC. Un dafß s1e der Gnosıs als geistiger Bewegung eın besonders eindrucksvo

eugn1S ausstellen, läßt sıch leider nıcht behaupten.
Wıe iıch nachträglich fteststelle, hat der Verlag Georg Olms (Hıldesheim 19/7/ einen

Nachdruck der Refutatıiıo Hipplyts herausgebracht.
Tübingen Lu1se Abramowskı

Joseph Klausner, Von Jesus Paulus. Unveränderter Nachdruck der ersten

Auflage VO F950, 1980 575 Seıten, gebunden, 68, — Athenäum Verlag, 1980
Joseph Klausner, 1874 1ın Olkenike Polen) geboren, 1919 ach Palästina .I1-

dert und 1958% in Tel Avıv gestorben, hat eın Buch ber ‚Jesus VO Nazareth‘ geschrie-
ben, das 1930 1Ns Deutsche übersetzt wurde und Jesus 4] den darstellt. Es bildet dıeE“—cVorarbeıt für das vorliegende Hauptwerk Klausners, das Entstehung des Christen-
LUMMS gewıdmet 1ST. Denn Klausner hält mıt vielen Zeıtgenossen Wrede) Paulus für den


